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Liebe Leserin
Lieber Leser
Der Juni schenkt uns nicht nur die langen, hellen Tage des beginnenden Sommers 

und unserer Schuljugend die Vorfreude auf die langen Sommerferien. Er bringt 

uns auch einige kirchliche Festtage, die uns einladen, unseren Glauben bewusst 

zu feiern und neu zu vertiefen.
Nach der österlichen Festzeit führt uns dieser Monat hinein in die grossen Ge-

heimnisse unseres Glaubens: Das Dreifaltigkeitsfest erinnert uns daran, dass Gott 
Beziehung ist – Vater, Sohn und Heiliger Geist – und uns in diese Liebe hineinneh-
men möchte. Mit Fronleichnam feiern wir die bleibende Gegenwart Christi in der 
Eucharistie. Gerade in einer Zeit, in der vieles flüchtig und unsicher erscheint, ist 
dieses Fest ein starkes Zeichen: Christus bleibt mitten unter uns, er geht unseren 
Weg mit.

Diese Feiertage sind mehr als historische Erinnerungen oder schöne Traditio-
nen. Sie sind eine Einladung, den Glauben im Alltag lebendig werden zu lassen. 
Vielleicht finden Sie in diesem Monat Zeit für den Besuch eines Gottesdienstes, für 
einen stillen Moment des Gebets oder für eine Begegnung, die von Herzlichkeit 
und Aufmerksamkeit geprägt ist.

Besonders hinweisen möchten wir auf die Gottesdienste und Feiern in unseren 
Pfarreien rund um diese Festtage. Die genauen Zeiten und Orte finden Sie in die-
ser Ausgabe. Wir laden Sie herzlich ein, mitzufeiern und Gemeinschaft zu erleben.

Im Namen des Redaktionsteams wünsche ich Ihnen eine gesegnete und licht-
volle Zeit.

Mit herzlichem Gruss
� Wally Bäbi-Rainalter

Präsidentin der Redaktionskommission

Wally Bäbi-Rainalter

Präsidentin Redaktionskommission
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«Ich bin der mit dem grossen Schlüssel-
bund und für alles, vor allem im Hinter-
grund, zuständig», beschreibt Zoller seine 
Arbeit. «Eine Schule hat einen Schulhaus-
abwart, die Kirche hat einen Sakristan oder 
eine Sakristanin.» Seine Aufgaben seien 
vielfältig und beinhalten unter anderem 
das Öffnen und Schliessen der Kirche, un-
regelmässige Kontrollgänge, sicherstellen, 
dass immer genügend Opferkerzen für die 
Gläubigen bereitstehen, die Bedienung der 
technischen Anlagen – das reicht vom me-
chanischen Uhrwerk von 1909 bis zur com-
putergesteuerten Beleuchtung, Besorgung 
des Blumenschmucks und selbstverständ-
lich auch die Reinigung der Kirche.

Zusätzlich zu den Vor- und Nachberei-
tungen aller Gottesdienste in der Kathe

KEIN JOB, EINE BERUFUNG
Seit 24 Jahren ist Alex Zoller Sakristan in der Kathedrale in Chur. Zudem präsidiert er  
auch den Sakristanenverband Graubünden. Sein Arbeitsplatz ist die Kathedrale St. Mariä  
Himmelfahrt, seine Tätigkeit höchst abwechslungsreich, wie er sagt.

RENÉ MEHRMANN

drale übernehme er in den Werktagsmes-
sen hin und wieder den Lektoren- und 
Ministrantendienst, und an den Wochen-
enden und Feiertagen komme er zusätzlich 
als Kommunionhelfer zum Einsatz. «Das 

wir Sakristaninnen und Sakristane auch 
liturgische Aufgaben übernehmen, unter-
scheidet uns in unserem Aufgabenprofil 
von einem Mesmer in einer evangelisch-
reformierten Kirche», erklärt Zoller. Diese 
seien hauptsächlich mit Hauswartaufgaben 
beschäftigt.

Verbundenheit mit der Kirche
Neben handwerklichem Geschick braucht 
es auch eine Verbundenheit mit der katho-
lischen Kirche und ihren Liturgien, wenn 
man Sakristanin oder Sakristan werden 
will. «Das ist sicher eine der wichtigsten 
Voraussetzungen», sagt Zoller, «dort spielt 
dann auch der persönliche Glauben mit 
hinein.» Weil Sakristaninnen und Sakrista-
ne aber mit sämtlichen Personen unserer 
Gesellschaft zu tun haben, welche die Kir-
che besuchen, müsse man hin und wieder 
auch «Fünfe gerade sein lassen». Neben 
den Gläubigen, die zum Gottesdienst oder 
zum persönlichen Gebet in die Kathedrale 
kommen, seien das halt auch Touristinnen 
und Touristen, welche die Kathedrale be-
sichtigen und sich in ihrem Verhalten eher 

Alex Zoller an seinem Wirkungsort, in der Kathedrale in Chur. (Foto René Mehrmann)

«Die Aufgabe des 
Sakristans ist nicht 

einfach ein Job, 
es ist eine Berufung.»
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in einem Museum als in einem Gotteshaus 
wähnen. «Die Aufgabe des Sakristans ist 
nicht einfach ein Job, es ist eine Berufung», 
ergänzt Zoller.

Beste Voraussetzung, um Sakristan 
oder Sakristanin zu werden, ist eine abge-
schlossene Berufslehre. Mit einem hand-
werklichen Beruf habe man sicher einen 
Vorteil, wenn es darum gehe, kleinere Re-
paraturen selbst ausführen zu können. Da-
nach kann die Sakristanenschule absolviert 
werden. Diese wird vom Schweizerischen 
Sakristanenverband geführt und vermittelt 
die fachlichen Grundkenntnisse, die zur Er-
füllung der Aufgaben eines Sakristans nö-
tig sind. Die Schule bietet jedes Jahr mehr-
mals sowohl einen grossen Grundkurs für 
Sakristane mit einem grossen Pensum als 

auch einen kleinen Grundkurs für Sakrista-
ne im Teil- oder Nebenamt an.

Er kennt jeden Winkel
Speziell an der Stelle von Alex Zoller ist, 
dass er nicht «nur» Sakristan irgendeiner 
Kirche ist, sondern die Kathedrale, also die 
Kirche des Bischofs von Chur, des Dom-
kapitels und der Dompfarrei betreut. «Von 
der allgemeinen Arbeit her macht das mei-
ne Aufgabe nicht spezieller als die eines 
anderen Sakristans», sagt Zoller, «aber 
zusätzlich gibt es bei uns Liturgien, die es 
nur in einer Kathedrale geben kann, wie 
etwa Bischofs-, Priester- oder Diakonwei-
hen oder die Chrisam-Messe in der Kar-
woche.» Auch viele Besucherinnen und 
Besucher von ausserhalb besichtigen die 

Churer Kathedrale. Dieser Kontakt mit 
den Leuten mache ihm viel Freude, wes-
halb er immer wieder auch Führungen in 
der Kathedrale macht und so interessier-
ten Besucherinnen und Besuchern einen 
Blick hinter die Kulissen gewährt. Dabei 
kann er auf sein immenses Fachwissen 
zurückgreifen, dass er sich während der 
Restaurierung der Kathedrale in der Zu-
sammenarbeit mit den Fachleuten aneig-
nen konnte. «Es ist halt einfach ‹meine› 
Kathedrale, und nach 24 Jahren kenne ich 
sie wie meine Westentasche», sagt er mit 
einem Augenzwinkern.

Sein Weg zum Sakristanendienst be-
gann früh. Während er noch die 3. Sekun-
darschulklasse in seiner Heimatgemeinde 
Au im St. Galler Rheintal besuchte, über-

Bei Führungen durch den Sakralbau ist Alex Zoller in seinem Element. (Foto zVg)
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nahm Zoller die Mesmer-Stellvertretung 
in seiner Heimatpfarrei. Während acht 
Jahren hatte er dieses Amt inne und ab-
solvierte parallel dazu eine Schreinerlehre 
im elterlichen Betrieb. Danach arbeitete 
er als Schreiner, bis er sich Mitte 2000 für 

drei Jahre als Berufsmilitär bei der Armee 
verpflichtete. Zuletzt gestaltete er 2002 die 
Ausstellung der Armee an der Expo 02 in 
Murten mit. Im Herbst 2002 stand die Ent-
scheidung an, ob er weiterhin im Militär 
bleibt oder zurück ins Zivilleben wechselt. 

«Ich habe mich dann entschieden, zurück 
ins zivile Leben zu wechseln», erzählt 
er. Der damalige Auer Mesmer habe ihn 
dann auf die ausgeschriebene Stelle als 
Domsakristan in Chur aufmerksam ge-
macht. Er habe sich beworben, aber nicht 
wirklich damit gerechnet, eine Zusage zu 
bekommen. Kurz darauf hatte er sein Be-
werbungsgespräch in Chur und innert 
Wochenfrist kam die Zusage für die Stelle. 
«Und somit bin ich seit dem 1. Advents-
sonntag 2002 Domsakristan an der Kathe-
drale in Chur.»

Die schönste Aufgabe
Die strengste Zeit für alle Sakristaninnen 
und Sakristane, aber auch jene, die ihm 
persönlich am besten gefalle, sei die Kar-

woche und Ostern. «Da leidest, trauerst 
und jubelst du in jeder Liturgie des Tridu-
ums mit! Der Karsamstag ist dann auch der 
arbeitsintensivste Tag des ganzen Jahres», 
sagt Zoller. Am Karfreitag sei die Kathe
drale einfach leer – kein Weihwasser an 
den Eingängen, keine Kerzen auf den Altä-
ren, keine Altartücher, keine Blumen. «In 
der Osternacht erstrahlt sie dann im üp-
pigsten Blumenschmuck, mit den schöns-
ten Altartüchern und neuen Kerzen auf al-
len Altären.» Dann zu sehen, wie alles für 
die Messe am richtigen Ort sei, im liturgi-
schen Ablauf alles klappe und die Gläubi-
gen einen ergreifenden Gottesdienst erle-
ben dürfen, sei für ihn etwas vom Schöns-
ten und sei mehr als eine Entschädigung 
für den immensen Aufwand im Vorfeld.

«Da leidest, trauerst 
und jubelst du in 

jeder Liturgie mit.»
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EIN OFFENES OHR FÜR  
ALLE IN DER LANDESKIRCHE
Seit März gibt es in der Landeskirche den Fachbereich Diakonie. Den Aufbau  
dieser wichtigen Schnittstelle zwischen der Landeskirche, den Pfarreien und  
den Hilfswerken hat die 32-jährige Tamara Landolt übernommen. 

Die Kirche mit den vielen Hilfswerken im 
Kanton zu vernetzen und das Wissen um 
die Angebote dann für die Pfarreien und 
Einzelpersonen zur Verfügung zu stellen, 
ist ein Hauptanliegen der neugeschaffenen 
Stelle Diakonie der Katholischen Landes-
kirche Graubünden, die mit einem 20-Pro-
zent-Pensum besetzt ist. Die Diakonie ist 
der Bereich in der Kirche, der ganz direkt 
mit den Gläubigen im Austausch ist, der vor 
Ort wirkt und der ein offenes Ohr für alle 
Sorgen und Ängste bedeutet. Und eine Be-
gleitung durch stürmische Zeiten, schwie-
rige Situationen und seltene Umstände 
bieten kann. 

Die Pflegefachfrau Tamara Landolt, die 
zurzeit an der Theologischen Hochschu-
le studiert, bringt dank ihrer Ausbildung 
einen grossen Rucksack an Erlebnissen 
und Erfahrungen im Bereich der Pflege 
mit. Nicht nur der Pflege von körperlichen 
Unversehrtheiten, sondern auch im Um-
gang mit Sorgen und Nöten. Landolt ist 
eine Person, die mitten im Leben steht und 
vor Energie sprüht. Ihr Interesse für das 
Gegenüber zeigt sich schon wenige Minu-
ten nach dem Kennenlernen, und das ist 
eine wichtige Voraussetzung für ihre neue 
Position.

Netzwerk aufbauen
In den ersten Wochen seit Stellenantritt hat 
sich Landolt vor allem darauf konzentriert, 
die verschiedenen Ansprechstellen im Kan-
ton kennenzulernen. «Das waren mega 

 SUSANNE TAVERNA

schöne Begegnungen», sagt Landolt, «man 
spürt, dass die Fachstellen froh sind, dass 
die Kirche nun einfacher erreichbar ist für 
sie.» Denn in den Angeboten der Fachstel-
len fehlte oft der seelsorgerische Teil, sie 
sind meist beratend tätig, ob es um finan-
zielle, gesundheitliche oder andere Sorgen 
geht. Mit Tamara Landolt ändert sich das 
nun. Sie ist dabei, ein grosses Netzwerk 
im ganzen Kanton aufzubauen. So kann 
sie dann die hilfesuchenden Pfarreien oder 
Privatpersonen an die richtige Stelle wei-
terleiten. 

Landolt hat bis Januar neben dem Stu-
dium 40 Prozent auf der Überwachungs-
station im Kantonsspital gearbeitet. Sie 
sagt, die letzte Erfüllung war in ihrem Be-
ruf nicht da – auch nach mehreren Arbeits-
orten mit diversen Aufgaben. «Es gab vor 
allem einfach zu wenig Zeit für wichtige 
Gespräche», erklärt sie. Sie hat sich nach 
einem Tätigkeitsfeld umgesehen, bei dem 
sie diese Zeit findet. Und sich so vor zwei 
Jahren an der Theologischen Hochschule 
zum Studium eingeschrieben. Katholisch 
sozialisiert worden ist sie durch ihr Eltern-
haus. Der eigentliche Türöffner waren dann 
aber zwei Jahre Gymnasium am Kloster 
Einsiedeln. Sie hat das Kloster zwar vor 
Abschluss des Untergymnasiums verlas-
sen, aber diese Zeit habe sie stark geprägt, 
erzählt sie. Als sie dann die neugeschaffe-
ne Stelle der Katholischen Landeskirche 
im Fachbereich Diakonie entdeckte, hat sie 
sich gleich darauf beworben. Ihre Arbeit im 
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geweckt und ihr gezeigt, wie gut sie es in 
ihrer Kindheit gehabt habe. 

«Diakonie ist eine ‹Geh-hin-Kirche›, wir 
wollen für alle da sein und sie dort treffen, 
wo es wichtig und hilfreich ist.» Sie spricht 
konkret von Alleinstehenden, Drogensüch-
tigen, Geflüchteten, Familien, eigentlich der 
ganzen Gesellschaft. Und sieht ihre neue 
Position als ein offenes Ohr, eine dargebo-
tene Hand mit einem scharfen Blick über 
den Tellerrand hinaus. «Ich lasse mich im-
mer gerne von Begegnungen berühren und 
freue mich auf all die vielen Erlebnisse, 
welche die neue Position mit sich bringt», 
sagt sie. Packt die Leine ihrer betagten und 
tauben Hündin Kisha, die sie heute ins Büro 
begleitet hat und geht raus in die Stadt.

Kantonsspital hat sie nun aufgegeben, im 
internen Care Team ist sie aber weiterhin. 
«Das ist so alle zwei Monate ein Wochen-
ende im Durchschnitt.»

Projekte am Ausarbeiten
Landolt ist vielbeschäftigt, mit dem Studium 
und den 20 Prozent bei der Landeskirche 
bleibt nicht mehr viel Zeit für anderes. Aller-
dings braucht sie das im Moment auch gar 
nicht so dringend, wie sie sagt. Lernen sei 
etwas, was sie sehr gerne mache. Im Fach-
bereich Diakonie erhält sie nun bereits einen 
tiefen Einblick in viele Themen, die auch im 
Studium relevant sind. «Ich bin mega hap-
py, dass ich all das aufgenommene Wissen 
gleich in der Praxis umsetzen kann.»

Neben dem Netzwerken beschäftigt sich 
Landolt zurzeit auch damit, welche Projek-
te der Fachbereich Diakonie in zeitnaher 
Zukunft umsetzen kann. «Zu Hause steht 
eine grosse Flipchart mit vielen Ideen.» 
Diese zu priorisieren und zu gewichten, 
wird nun der nächste Schritt sein.

Ganz realistisch sagt Tamara Landolt, 
dass sie schon früh gelernt habe, dass 
«man die Welt nicht alleine retten kann». 
Aber wenn jeder in seiner kleinen Welt und 
bei den Nächsten hilft, dann sei schon viel 
getan. In diesem Sinn erzählt sie auch von 
ihrem Besuch bei der Caritas, wo sie eine 
Frau und ihren kleinen Jungen getroffen 
habe, die finanziell nicht auf Rosen gebetet 
sind. Das habe in ihr den Wunsch zu helfen 

Offen für Begegnungen: Tamara Landolt auf der Italienischen Brücke in Chur. (Bild Susanne Taverna)

«Alleine kann 
man die Welt 

nicht retten»
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Vor drei Jahren bin ich ins Bündnerland 
gekommen. Seitdem wachsen meine Liebe 
und Begeisterung für diesen Kanton und 
seine Menschen immer noch weiter. Aber 
da mein Herz Gott gehört, gehört es auch 
vielen anderen, unter anderem Brasilien. 
Seit vielen Jahren bin ich verbunden mit 
einer kleinen Gemeinschaft von Schwes-
tern, die ich über meine frühere Pfarrei 
Wädenswil kennengelernt habe. Die Grün-
derin, Gisa Maia, hat schon als junge Frau 
eine starke Gotteserfahrung gemacht, seit-
dem gibt sie ihr Leben für die Armen und 
für alle Menschen, die Gott suchen. 

Weil wir kurz davor sind, Pfingsten 
und den Dreifaltigkeitssonntag zu feiern, 
ist mir einiges in den Sinn gekommen, was 
ich von ihr gelernt habe, und ich versuche, 
etwas davon auf Deutsch weiterzugeben. 

Dreifaltigkeit – dieser Name für Gott 
tönt für uns etwas abstrakt. Eher ein theo-
logischer Begriff als ein Name. Wenn die 
Schwestern in Salvador da Bahia von der 

HEILIGE DREIHEIT –  
EIN IMPULS AUS BRASILIEN

PETER CAMENZIND, GENERALVIKAR

«Santa Trindade» reden, spürt man, dass 
Sie/Er die Liebe ihres Lebens ist. Wenn sie 
sich im Gebet an Gott wenden, sprechen 
sie oft zum «Abba», zu «Jesus», zur «San-
ta Ruah». Namen aus der Bibel für Vater, 
Sohn und Heiliger Geist.

Ihr Einsatz für die Benachteiligten in den 
Favelas drückt sich in einem Bild aus, das 
man in ähnlicher Form in Brasilien häufi-
ger sieht: Die Heilige Dreifaltigkeit unter 
der Eiche von Mamre nach der berühmten 
Ikone von Rublev, und am Tisch sitzen die 
Menschen von heute in herzlicher Liebe 
vereint.

In einem Lied, das unsere Liebe zu Gott 
versucht auszudrücken, wird staunend 
ausgedrückt:
Tudo é dom e acolhimento.
Alles ist Geben und Empfangen.
Tudo é partilha e comunhão.
Alles ist Teilen und Gemeinschaft. 

So ist es in Gott. Keiner der drei be-
hält etwas für sich, die vollkommene Liebe 
macht aus den dreien eine vollkommene 
Einheit, so dass die drei für uns der Eine 
Gott sind. So kann es auch unter uns wer-
den, wenn wir uns von diesem Gott be-
freien und verwandeln lassen. Das ist es, 
was ich von diesen brasilianischen Frauen 
lerne. Klar, auch ihnen gelingt es nicht, das 
beständig in Tat umzusetzen, aber sie be-
mühen sich jeden Tag neu und voll Zuver-
sicht darum. Und so ist Gott immer sehr 
nahe und spürbar, wenn ich bei ihnen bin. 

An Pfingsten und an all den Firmungen, 
die in den Monaten Mai und Juni gefeiert 
werden, geht es darum, als Einzelne und 
als Kirche den Heiligen Geist zu empfan-
gen, weil ohne seine unversiegbare Kraft 
unser Bemühen fruchtlos bliebe. Ich bete 
darum, dass die Heilige Dreiheit das Feuer 
der Liebe entzündet in all den jungen Men-
schen, die gefirmt werden, und ebenso in 
uns allen, die wir den Weg mit Gott gehen 
wollen.

Das gebe die Heilige Dreiheit – Gott, der 
Eine und Dreifaltige.

Bildnis der Heiligen Dreifaltigkeit, das in solcher Weise oft in Brasilien zu sehen ist.

Generalvikar Peter Camenzind.



Agenda im Juni 
Dekanat Engadin – Val Müstair

Die Bedeutung der Apostelfürsten Petrus und Paulus

Am 29. Juni feiern wir das Hochfest der Apostel Petrus und Paulus. Die Kirche gibt diesem Fest ein grosses Gewicht. Die Pfarrer sind 
verpflichtet, an diesem Tag die hl. Messe für ihre Gemeinden aufzuopfern, und wer an diesem Tag mit einem Rosenkranz betet, der 
vom Papst oder einem Bischof gesegnet ist, kann einen vollkommenen Ablass gewinnen. 

Jesus hat seine Kirche auf das Fundament des Petrus gegründet
Jesus hat dem Apostel Simon den Beinamen Kephas bzw. Petrus gegeben:
«Du sollst Kephas heissen. Kephas bedeutet: Fels» (Joh 1,42).
«Du bist Petrus, und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche bauen» (Mt 16,18).
Der Beiname Petri kommt sowohl in der griechischen Form «Pétros» als auch in der aramäischen Form «Kefãs» vor. Der Beiname 
bedeutet das Amt – vergleichbar, wie wenn wir jemandem, der Simon heisst und Bäcker ist, auf Deutsch «Simon der Bäcker» und auf 
Vallader «Simon il fuorner» sagen würden. Das Petrus-Amt gab es schon, bevor die Bibel zu Ende geschrieben war und längst bevor 
die Kirche römisch-katholisch genannt wurde.

Warum ist Rom das Zentrum der Kirche?
Rom war während der ersten drei Jahrhunderte für Christen die gefährlichste Stadt. Die Wahl zum Bischof von Rom war sozusagen 
das sichere Todesurteil. Alle frühen Päpste sind denn auch als Märtyrer gestorben. Man hatte an Rom als Zentrum der Kirche fest-
gehalten, obwohl es das Machtzentrum der Christenverfolger war. Der Leiter der Kirche musste dort sein, wo Petrus zuletzt ge-
wirkt hatte. Von Anfang an sah sich der Bischof von Rom als Nachfolger Petri mit dem Auftrag, die Kirche zusammenzuhalten (vgl.  
Lk 22,32). So hat zum Beispiel Papst Clemens bereits vor dem Jahr 100 den Korinthern einen eindringlichen Brief geschrieben, um dort 
einen Streit zu schlichten.

Petrus und Paulus, die Säulen der Kirche
Die rasante Ausbreitung der Kirche im 1. Jahrhundert haben wir zum grossen Teil dem Apostel Paulus zu verdanken. Er durchzog 
die Gebiete des Nahen Ostens und kam über Griechenland bis nach Rom. Papst Clemens († 101) bezeugt in seinem Brief an die Korin-
ther, dass Paulus nach seiner römischen Gefangenschaft im Jahre 62 (vgl. Apg 28,30) «bis an die Grenzen der Erde», also bis nach 
Spanien kam.
Petrus und Paulus werden Apostelfürsten genannt. Paulus erzählt, wie er dem Petrus in Antiochia «offen entgegentrat» (Gal 2,11). 
Da Petrus für alle massgebend war, ziemte es sich, die Kritik «in Gegenwart aller» (Gal 2,14) anzubringen, ansonsten stünde eine 
solch öffentliche Zurechtweisung im Widerspruch zur Gepflogenheit, zuerst unter vier Augen zurechtzuweisen. So ist also die öf-
fentliche Zurechtweisung Petri durch Paulus eine indirekte Bestätigung, dass Paulus die Stellung Petri für wichtig hielt. In dieser 
Vorrangstellung musste das Verhalten Petri aufrichtig sein.
Beide Apostelfürsten erlitten ihr Martyrium nach dem Stadtbrand von Rom im Jahre 64 infolge eines Generalurteils von Kaiser Nero 
gegen alle Christen. Gerade wegen ihrer Treue bis zum Tod wird ihnen eine besondere fürbittende Kraft zugesprochen. Sowohl ge-
schichtlich als auch geistig verehren wir sie als Säulen der Kirche, welche auf dem Fundament Christus steht.

Begegnungstag Dekanat Engadin/Val Müstair
Samstag, 29. August 2026, in Zernez
Thema: Zukunft der Kath. Kiche
Mit Generalvikar Peter Camenzind, Flurina Cavegn-Tomaschett (Seelsorgerin), Eric Petrini (Jugendpastoral der Landeskirche) und 
weiteren Persönlichkeiten.
Genauere Informationen werden im Pfarreiblatt Juli/August publiziert. In den Kirchen werden zu gegebener Zeit auch Flyer für die 
Anmeldung zur Teilnahme aufgelegt.
� Dekan Matthias Rey
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Gottesdienste

Mittwoch, 3. Juni
17.30 Uhr	 Zernez: Anbetung
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

Freitag, 5. Juni
17.30 Uhr	 Tarasp: Anbetung
18.00 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier

Fronleichnam
Sonntag, 7. Juni 
09.30 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier
18.00 Uhr	 Susch: Eucharistiefeier

Mittwoch, 10. Juni
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

Firmung
Samstag, 13. Juni
10.00 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier
Patrozinium/hl. Antonius
Kollekte: Flüchtlingshilfe der Caritas
Sonntag, 14. Juni
10.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

Mittwoch, 17. Juni
17.30 Uhr	 Zernez: Anbetung
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

12. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 21. Juni
11.00 Uhr	 Vulpera: Eucharistiefeier
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

Mittwoch, 24. Juni  
Geburt des Hl. Johannes des Täufers
17.30 Uhr	 Zernez: Anbetung
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

13. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 28. Juni
11.00 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

ARDEZ – FTAN –
GUARDA
Pfarrei Sta. Maria Ardez
Pfarrbüro/Pfarrer siehe Tarasp-Zernez

Gottesdienste

10. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag,	 7. Juni
16.30 Uhr	 Ardez: Eucharistiefeier

12. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 21. Juni
16.30 Uhr	 Ardez: Eucharistiefeier

Mitteilungen

Pfarreifeiern im Juni
Fronleichnam
Das Hochfest Fronleichnam (4. Juni) wird 
in unserer Pfarrei am Sonntag, 7. Juni, 
in Tarasp gefeiert. Die Heilige Messe 
beginnt um 9.30 Uhr in der Kirche, 
anschliessend findet eine eucharisti-
sche Prozession durch das Dorf statt. 
Die Società da musica Tarasp wird die 
Feier musikalisch begleiten. Unterwegs 
wird es vier Gebetsstationen geben, und 
die Feier endet in der Kirche mit dem 
Schlusssegen.
Für die Prozession suchen wir mindes-
tens zehn Personen, die den Baldachin, 
die Fahnen und das Kreuz tragen. Wenn 
Sie mithelfen möchten, melden Sie sich 
bitte per E-Mail oder Telefon. 
Alle sind herzlich zum Apéro nach der 
heiligen Messe eingeladen.

Firmung
Am Samstag, 13. Juni, feiern wir das 
Sakrament der Firmung für sechs Ju-
gendliche. Es freut uns besonders, dass 
Bischof Joseph Maria Bonnemain das Sa-

krament der Firmung spenden wird. Da 
es sein erster Besuch in unserer Kirche 
ist, wird diese Feier zu einem beson-
deren und freudigen Anlass für unsere 
Pfarreigemeinschaft.
Der Grupo Coral Português Engiadina 
wird die heilige Messe musikalisch ge-
stalten, und die Società da musica Tarasp 
wird die Prozession vor der Liturgie 
begleiten. Die Prozession beginnt um 
10 Uhr beim Schulhaus in Tarasp. 
Alle sind herzlich zum Apéro nach der 
heiligen Messe eingeladen.

Unsere Firmlinge
Netzer Angela
Santos Neiva Leonor
Iellamo Ladina
Bezerra Goncalves Leonor
Neves Oliva Lara
Pereira Carvalho Leandro

Patrozinium
Am Sonntag, 14. Juni, um 10 Uhr 
feiern wir das Patrozinium in Zernez zu 
Ehren des heiligen Antonius von Padua 
(Lissabon). Die Feier wird als Familien-
gottesdienst gestaltet. Wir laden alle 
Pfarreiangehörigen herzlich zur Teilnah-
me ein, besonders die Firmlinge sowie 
die Erstkommunionkinder aus Zernez 
und Tarasp. 
Alle sind herzlich zum Apéro nach der 
Heiligen Messe eingeladen.

Ferien und Pilgerreise
Ich bin vom 25. Juni bis zum 22. Juli 
in den Ferien und werde den Camino 
Portugués von Lissabon nach Santiago 
de Compostela zu Fuss gehen. Diese 
Pilgerreise wird mich durch viele Städte 
und Dörfer in Portugal und Spanien füh-
ren und für mich eine besondere Zeit des 
Gebets, der Besinnung, der Dankbarkeit 
und der geistlichen Erneuerung sein.
Ich bitte Sie herzlich, mich und meine 
Pilgerreise im Gebet zu begleiten. Gerne 
werde ich Ihre Anliegen mit auf den Weg 
nehmen und unsere Pfarreigemeinschaf-
ten in meinen täglichen Gebeten und 
heiligen Messen einschliessen. Während 
dieser Zeit hoffe ich auch, einige Eindrü-
cke und Gedanken von meinem Pilger-
weg mit Ihnen teilen zu können.
Vielen Dank für Ihre Gebete, Ihre Unter-
stützung und Ihr Verständnis.
� Pfr. Mathew

TARASP – ZERNEZ –
SUSCH – LAVIN 
Pfarrei St. Antonius, Zernez
Pfarrei Heiligste Dreifaltigkeit, 
Tarasp
Pfarrei Heilige Familie, Susch
Röven 50
7530 Zernez
pravendacat.zer@bluewin.ch
Telefon 081 856 11 37

Pfarrer
Dr. Mathew Charthakuzhiyil
malankaramathai@msn.com
Telefon 077 940 91 43

Sakristanin
Käthy Schwarz
Telefon 081 856 17 16

Katechet
Iwan Damerow 
Telefon 078 760 39 17
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Gottesdienste

Dienstag, 2. Juni
Hl. Marcellinus, hl. Petrus
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Donnerstag, 4. Juni
Hochfest des Leibes und Blutes Christi, 
Fronleichnam
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier  

(mit den Erstkommunion
kindern 2027), anschliessend 
Andacht

10. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Aufgaben der Pfarrei
Samstag, 6. Juni
Hl. Norbert von Xanten
18.00 Uhr	 Scuol: Vorabendmesse
Sonntag, 7. Juni
09.30 Uhr	 Scuol: Erstkommunionfeier

Dienstag, 9. Juni
Hl. Ephräm der Syrer
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Donnerstag, 11. Juni
Hl. Barnabas
18.00 Uhr	 Scuol: Vorabendmesse zum 

Heiligsten Herzen Jesu

11. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Aufgaben der Pfarrei
Samstag, 13. Juni
Unbeflecktes Herz Mariä
18.00 Uhr	 Scuol: Vorabendmesse
Sonntag, 14. Juni
09.30 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Dienstag, 16. Juni
Hl. Benno
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier
19.30 Uhr	 Scuol: Sitzung Seelsorgerat

Donnerstag, 18. Juni
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

12. Sonntag im Jahreskreis 
Flüchtlingssonntag
Kollekte: Flüchtlingshilfe der Caritas
Samstag, 20. Juni
18.00 Uhr	 Scuol: Vorabendmesse
Sonntag, 21. Juni
09.30 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Dienstag, 23. Juni
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Donnerstag, 25. Juni
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

13. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Papstkollekte/Peterspfennig
Samstag, 27. Juni
Hl. Cyrill von Alexandrien
Hl. Hemma von Gurk
18.00 Uhr	 Scuol: Vorabendmesse
Sonntag, 28. Juni
09.30 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier
19.00 Uhr	 Sent: Eucharistiefeier

Dienstag, 30. Juni
Die ersten hl. Märtyrer der Stadt 
Rom, hl. Otto
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Mitteilungen

Erstkommunion
Am Sonntag, 7. Juni, treten drei Kinder 
aus unserer Pfarrgemeinde zum ersten 
Mal an den Tisch des Herrn. Wir gratulie-
ren ganz herzlich und wünschen unseren 
Erstkommunionkindern viel Glück und 
Gottes reichen Segen!

Seelsorgerat Scuol
Der Seelsorgerat Scuol trifft sich am 
Dienstag, 16. Juni, um 19.30 Uhr im 
Foyer der Pfarrkirche zu seiner nächsten 
Sitzung.

Besuch zu Hause
Pfarrer Willa besucht regelmässig  
Kranke und Senioren – selbstverständ-
lich auch zu Hause. Wer sich einen 
Besuch des Pfarrers wünscht, möge dies 
bitte im Pfarrbüro (Tel. 081 864 14 64) 
bekannt geben.

MARTINA
Pfarrei St. Flurinus Martina
Pfarrbüro/Pfarrer siehe Scuol

Gottesdienste

13. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 28. Juni
17.30 Uhr	 Martina: Eucharistiefeier

SCUOL – SENT
Pfarrei Herz Jesu
Postanschrift
Postfach 171, 7550 Scuol

Hausanschrift
Chantröven 111 A, 7550 Scuol

Telefon 081 864 14 64
prav.cat.scuol@bluewin.ch
www.pfarrei-scuol.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Keine festgelegten Bürozeiten.
Termine bitte telefonisch oder 
per Mail vereinbaren.

Pfarrer
Christoph Willa, Tel. 081 864 14 64
Bitte verwenden Sie die Mailverbin-
dung oder das Kontaktformular auf 
der Webseite. In dringenden Fällen 
bitte Anrufumleitung abwarten.
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Gottesdienste

Dienstag, 2. Juni
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier 

Donnerstag, 4. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

10. Sonntag im Jahreskreis
Hochfest des Leibes und Blutes 
Christi – Fronleichnam
Samstag, 6. Juni
17.00 Uhr	 Eucharistiefeier
Sonntag, 7. Juni
10.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Werktage der 10. Woche
Dienstag, 9. Juni
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier 
	 Stiftmesse für: Lebende und 

Verstorbene der Familie
	 Franz und Maria Schneider

Donnerstag, 11.Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr 	 Eucharistiefeier zum Schul-

abschluss mit den Primar-
schülern

11. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 13. Juni
17.00 Uhr	 Eucharistiefeier
Sonntag, 14. Juni
10.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Werktage der 11. Woche
Dienstag, 16. Juni
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Donnerstag, 18. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

12. Sonntag im Jahreskreis
Flüchtlingssonntag
Samstag, 20. Juni 
17.00 Uhr	 Eucharistiefeier 
Sonntag, 21. Juni
10.00 Uhr 	 Eucharistiefeier
18.00 Uhr 	 Ukrainische Liturgie im  

byzantinischen Ritus

Werktage der 12. Woche
Dienstag, 23. Juni
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier 

Donnerstag, 25. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

13. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 27. Juni
17.00 Uhr	 Eucharistiefeier 
Sonntag, 28. Juni
10.00 Uhr	 Feierliche Eucharistiefeier 

mit den Geburtstagskindern 
des Monats Juni  
6. Jahresgedächtnis für 
Agnes Fuchs

17.30 Uhr	 Santa Messa in lingua italiana

Werktage der 13. Woche
Dienstag, 30. Juni
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier 

Mitteilungen

Kollekten
Kirchenopfer am 6./7./13./14. Juni
Die Kollekte kommt «Kirche in Not» 
zugute, die dringend Motorräder in Afrika 
benötigt. Seelsorge und Hilfe von aussen 
ist dort ohne Fahrzeuge nicht möglich. 

In vielen Regionen in Afrika entscheiden 
Motorräder über Leben und Tod. Bitte 
helfen Sie, damit Pater Kenneths «Seel-
sorge auf zwei Rädern» ermöglicht wird.

Kirchenopfer am 20./21. Juni
Mit dieser Kollekte unterstützen wir die 
Flüchtlingshilfe der Caritas. Diese hilft 
anerkannten Flüchtlingen sowie benach-
teiligte Migrantinnen und Migranten beim 
Aufbau ihrer Zukunft in der Schweiz.

Kirchenopfer am 27./28. Juni
An diesem Wochenende nehmen wir auf 
Wunsch des Bistums die Papstkollekte/
Peterspfennig auf. Diese gibt dem Papst 
die Möglichkeit, Werke der Nächsten-
liebe zu unterstützen oder auch selbst 
umzusetzen.

Krankenkommunion
Personen, die sich den Besuch von Vikar 
Mathew Mecheril wünschen, um die hl. 
Kommunion zu empfangen, melden sich 
bitte unter Tel. 081 842 62 96 oder E-Mail 
vikar@sanspiert.ch.

Beichte 
Nach jeder hl. Messe oder auf Anmel-
dung besteht die Möglichkeit zur Beichte. 
Bitte bei Vikar Mathew Mecheril melden.

Santa messa in lingua italiana 
Einmal im Monat bieten wir für unse-
re Italienisch sprechenden Christen, 
in der Regel am 4. Sonntag im Monat, 
eine Messfeier am Sonntagabend um 
17.30 Uhr mit Don Gian Battista an. 
Una volta al mese, di solito la quarta do-
menica del mese, offriamo ai nostri fedeli 
di lingua italiana una messa cele- brata 
da Don Gian Battista la domenica sera 
alle 17.30. 

Übersicht der Kirchenopfer  
im April� CHF
2. bis 6. April 
Christen im Hl. Land� 449.45
11./12. April
SOBB/FBA in Indien� 445.00
18./19./25./26. April
Chance Kirchenberufe� 88.70
Totalbetrag� 983.15
Ein herzliches Vergelt’s Gott allen Spen-
dern und Spenderinnen für die grosszü-
gigen Gaben!

PONTRESINA

Pfarrei San Spiert Pontresina
Via Maistra 192
7504 Pontresina
Telefon 081 842 62 96
sekretariat@sanspiert.ch
www.sanspiert.ch

Pfarradministrator
Marijan Benkovic
Surtour 19
7503 Samedan
Telefon 079 139 70 03
pfarrer@sanspiert.ch

Vikar
P. Mathew Mecheril
Telefon 081 842 62 96
vikar@sanspiert.ch

Sekretariat
Sabine Crameri
Telefon 081 842 62 96
sekretariat@sanspiert.ch
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Ökumenische Anlässe

Seniorenmittagessen
Die Pontresiner Senioren/-innen tref-
fen sich zum nächsten gemeinsamen 
Mittagessen am Mittwoch, 3. Juni, 
um 12 Uhr im Hotel Steinbock. An-
meldungen sind bis am Montagabend 
erwünscht, Tel. 081 839 36 26. Wir freuen 
uns auf eine rege Teilnahme an diesem 
Angebot.

Ukrainische Messfeier
Am Sonntag, 21. Juni, um 18 Uhr wird 
in der Kirche San Spiert, Pontresina, ein 
Gottesdienst im ukrainisch-byzantini-
schen Ritus gefeiert.
Eingeladen sind nicht nur ukrainisch- 
sprechende Mitchristen, sondern alle 
Interessierten und Sympathisanten der 
ostkirchlichen Traditionen.
Herzliche Einladung an alle!

Seniorennachmittag 
Am 10. und 11. Juni findet der 2-Tages
ausflug der Pontresiner Senioren und 
Seniorinnen in die Innerschweiz zum 
Kloster Einsiedeln und Rigi statt. Wir 
wünschen allen eine schöne und genuss-
volle Zeit im Unterland.

Ein herzliches Dankeschön an 
unseren Pfarradministrator

Der Kirchenvorstand dankt unserem 
Pfarradministrator Marijan Benkovic ganz 
herzlich für seine hervorragende Arbeit 
während der letzten 30 Monate bei uns in 
der Pfarrei San Spiert – in der Seelsorge, 
in Gottesdiensten und bei Pfarreianläs-
sen, in allen Gremien, im Religionsunter-
richt sowie im Seelsorgerat sehr herzlich. 
Wir sind zuversichtlich, dass wir weiter-
hin auf seine Aushilfsdienste in unserer 
Pfarrei zählen dürfen.

Vorschau

Ministrantenreise
Vom 3. bis 5. Juni organisiert die Pfarrei 
San Spiert Pontresina eine Ministranten-
reise ins "Connyland". Damit danken wir 
unseren Ministrantinnen und Ministran-
ten für ihren treuen Dienst am Altar. Die 
Reise bietet Freude, Spiel, Gemeinschaft 
sowie geistliche Impulse und Gebets
momente.

Pfarrwahl und Installation von
Pfarrer Mathew Mecheril
Am 19. März wurde an der ausserordent-
lichen Kirchgemeindeversammlung Vikar 
Mathew Mecheril zum neuen Pfarrer 
gewählt. Wir gratulieren ihm herzlich.
Die feierliche Installation findet am Sonn-
tag, 5. Juli, um 17 Uhr im Rahmen eines 
festlichen Gottesdienstes statt. Alle sind 
herzlich eingeladen, an dieser besonderen 
Feier teilzunehmen. Gemeinsam wollen wir 

Gott für diesen Anlass danken und ihn da-
rum bitten, unsere Gemeinschaft im Glau-
ben weiter zu stärken und zu begleiten

Herzliche Einladung zum Konzert 
«Da Venezia all’Engadina»

Am Freitag, 10. Juli, 20 Uhr lädt die 
Pfarrei San Spiert Pontresina herzlich 
zum Konzert des Oratorienchors Bern in 
der katholischen Kirche San Spiert ein.
Unter dem Titel «Da Venezia  
all’Engadina» erklingen barocke Werke 
und Bündner Lieder. Der Eintritt ist frei, 
es wird eine Kollekte aufgenommen. Alle 
sind herzlich willkommen.
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Gottesdienstzeiten 
in unserem 
Seelsorgeverband

Wochenende
Samstagabend um 18.15 Uhr 
in Celerina

Samstagabend um 18.30 Uhr 
Santa Messa in italiano in Samedan

Am 1. Samstagabend im Monat 
um 16.30 Uhr in Zuoz (deutsch)

Sonntagmorgen um 10.30 Uhr 
in Samedan 

Am 1. Sonntagmorgen im Monat 
um 9 Uhr in Zuoz (italienisch)

Am 2., 3., 4. Sonntagmorgen im 
Monat um 9 Uhr in Zuoz (deutsch)

Sonntagabend um 17 Uhr 
in Celerina (italienisch)

Unter der Woche
Montagabend in Samedan
Santa Messa in italiano um 17 Uhr
Dienstagabend in Celerina 
Rosenkranz um 17 Uhr und
Eucharistiefeier um 17.30 Uhr
Mittwochabend in Zuoz 
Rosenkranz um 17 Uhr und
Eucharistiefeier um 17.30 Uhr 
Freitagabend in Celerina 
Santa Messa in italiano um 17.30 Uhr
Freitagabend in Samedan 
Rosenkranz um 18.30 Uhr und
Eucharistiefeier um 19 Uhr 

Gelegenheit zum Empfang des Buss
sakramentes ist auf Wunsch vor oder 
nach jeder hl. Messe.

Kirchenopfer 
vom 6./7. Juni
Kerala – Indien
Mit Ihrer Spende unterstützen Sie soziale 
Projekte für die verarmte Bevölkerung in 
Kerala im Süden Indiens. Ihre Hilfe trägt 
dazu bei, Bildung, medizinische Versor-
gung und lebenswichtige Unterstützung 
für Bedürftige zu ermöglichen. 

vom 13./14. Juni
Flüchtlingshilfe der Caritas Schweiz
Ihre Unterstützung ermöglicht Schutz, 
Unterkunft und neue Perspektiven für 
Geflüchtete. 

vom 20./21. Juni
In My Fathers House, Kinderdorf in 
Ghana 
Die missionarische Gemeinschaft wurde 
im Jahre 2002 in Ghana gegründet und 
wird seit dieser Zeit von Pater Giuseppe 
Rabbiosi aus Colico geleitet.
 
vom 27./28. Juni
Papstkollekte/Peterspfennig
Ihre Spende ermöglicht es dem Heiligen 
Vater, Menschen in Not beizustehen, 
Hilfsprojekte zu fördern und die Kirche 
dort zu unterstützen, wo die Not am 
grössten ist.  

Petrus und Paulus

Am Montag, 29. Juni, feiern wir das 
Apostelfest der heiligen Petrus und Pau-
lus, zweier herausragender Gestalten 
der frühen Kirche. Petrus, der Fels, steht 
für Beständigkeit im Glauben, während 
Paulus als unermüdlicher Missionar die 
Botschaft Christi in die Welt getragen 
hat. Ihr gemeinsames Zeugnis lädt uns 
ein, Glauben mutig zu leben und weiter-
zugeben.

Firmung 2026
Am Sonntag, 21. Juni, empfangen 18 Ju- 
gendliche aus dem Seelsorgeverband 
Bernina in der Herz-Jesu-Kirche in Same-
dan das Sakrament der Firmung. Die Feier 
wird von Generalvikar Peter Camenzind 
aus Chur geleitet.
Die Firmung ist ein bedeutender Meilen-
stein auf dem Glaubensweg junger Men-
schen. In ihr wird die Gabe des Heiligen 
Geistes zugesprochen und gestärkt, da-
mit die Firmlinge ihren Glauben bewusst, 
eigenständig und mutig leben können. 
Sie werden ermutigt, ihren Platz in der 
Kirche einzunehmen und Verantwortung 
in der Gemeinschaft zu übernehmen.
In den vergangenen Monaten haben sich 
die Jugendlichen intensiv auf diesen 
Schritt vorbereitet. In verschiedenen 
Treffen, Gesprächen, Gottesdiensten so-
wie gemeinsamen Unternehmungen und 
Erlebnissen konnten sie ihren Glauben 

SEELSORGE-
VERBAND BERNINA

Katholische Kirche St. Antonius
Via da la Staziun 18, 7505 Celerina
Telefon 081 833 33 86
celerina@gr.kath.ch

Katholische Kirche Herz Jesu 
Surtuor 19, 7503 Samedan
Telefon 081 852 52 21
samedan@gr.kath.ch

Katholische Kirche Santa Chatrigna
und Santa Barbara
Stradun 127, 7524 Zuoz
Telefon 081 850 11 52
celerina@gr.kath.ch

Seelsorger
Pfarrer Vlado Pancak
Via da la Staziun 18, 7505 Celerina
Telefon 081 833 33 86
celerina@gr.kath.ch

Pfarrer Marijan Benkovic
Surtuor 19, 7503 Samedan
Telefon 081 852 52 21
samedan@gr.kath.ch

Missione Cattolica Engadina Alta
Il Missionario: Don Cesare Truqui
Surtuor 19, 7503 Samedan
Mobile 078 905 56 42
ctruqui@gmail.com

Katechetin
Karolina Jarosz

Sekretariat des  
Seelsorgeverbandes Bernina
Telefon 081 854 04 22
svb.sekretariat@gr.kath.ch

www.seelsorgeverband-bernina.ch
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vertiefen und Gemeinschaft erfahren. Ihr 
Engagement, ihre Offenheit und ihre Be-
reitschaft, sich auf diesen Weg einzulas-
sen, verdienen grosse Anerkennung.
Wir wünschen unseren Firmlingen von 
Herzen, dass der Heilige Geist sie auf 
ihrem weiteren Lebensweg begleitet, sie 
stärkt und ihnen immer wieder Mut und 
Orientierung schenkt. Möge ihr Glaube 
wachsen und lebendig bleiben, getragen 
von der Erfahrung, Teil einer offenen und 
tragenden Gemeinschaft zu sein. 
Unsere Firmandinnen und Firmanden in 
diesem Jahr

Aus Celerina
Bieri Sina, Cortesi Alice, Meili Emily, 
Meili Luca, von Rickenbach Lisa, von 
Rickenbach Lorena 

Aus Samedan/Bever
Baumann Seraina, Fernandes Bruno, 
Lopes Pereira Nuria, Santos Pereira 
Mariana 

Aus Zuoz/La Plaiv
Aires Monteiro Luca, Büchi Adriana, 
Büchi Kai, Campos Ferreira Pedro, De 
Almeida Morais Lucas, Fidalgo Paiva 
Sara, Laudenbacher Kenai, Schur 
Quirin

CELERINA/
SCHLARIGNA

Dienstag, 2. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Donnerstag, 4. Juni
Hochfest des Leibes und Blutes 
Christi
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 
 
Freitag, 5. Juni
17.30 Uhr	 Santa Messa in italiano

Samstag, 6. Juni
Vorabendgottesdienst zum
10. Sonntag im Jahreskreis
18.15 Uhr	 Eucharistiefeier 

Jahresgedächtnismesse für 
Celisa Cristina Dos Santos 
Teixeira 

Sonntag, 7. Juni
Gottesdienst zum 
10. Sonntag im Jahreskreis
17.00 Uhr 	 Santa Messa in italiano

Dienstag, 9. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Freitag, 12. Juni
Heiligstes Herz Jesu
17.30 Uhr	 Santa Messa in italiano

Samstag, 13. Juni
Patrozinium-Fest 
Hl. Antonius von Padua
16.00 Uhr	 Festgottesdienst-Eucharis-

tiefeier deutsch/italienisch 
mit anschliessendem Grill-
plausch im Pfarrgarten

Sonntag, 14. Juni
Gottesdienst zum
11. Sonntag im Jahreskreis
10.00 Uhr	 Santa Messa in italiano
17.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Dienstag, 16. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Freitag, 19. Juni
17.30 Uhr	 Santa Messa in italiano

Samstag, 20. Juni
Vorabendgottesdienst zum
12. Sonntag im Jahreskreis  
18.15 Uhr	 Eucharistiefeier
Sonntag, 21. Juni
Gottesdienst zum 
12. Sonntag im Jahreskreis  
17.00 Uhr 	 Santa Messa in italiano 
18.30 Uhr	 Santa Messa in porthogese

Dienstag, 23. Juni
Vorabendgottesdienst zur
Geburt Johannes des Täufers
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Freitag, 26. Juni
17.30 Uhr	 Santa Messa in italiano

Samstag, 27. Juni
Vorabendgottesdienst zum
13. Sonntag im Jahreskreis
18.15 Uhr	 Eucharistiefeier
Sonntag, 28. Juni
Gottesdienst zum 
13. Sonntag im Jahreskreis
17.00 Uhr	  Santa Messa in italiano 

Montag, 29. Juni
Petrus und Paulus
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Dienstag, 30. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Mitteilungen

Spielnachmittag für Senioren
Mittwoch, 3. Juni, um 14.30 Uhr  
in der Peidra Viva. 

Kindertreff KiWo – Windspiel 
gestalten
Am Mittwoch, 10. Juni, ab 14 Uhr 
Herzlich sind die Schulkinder zu diesem 
Nachmittag eingeladen. Eine Anmeldung 
ist unerlässlich bei Karolina Jarosz, 
Telefon 079 308 68 48.

Ganztägiger Seniorenausflug
Am Donnerstag, 18. Juni (Innsbruck/
Wattens). Ganztägiger Ausflug im Rahmen 
des ökumenischen Seniorenprogramms. 

Filmnachmittag
Am Mittwoch, 24. Juni, um 14 Uhr  
im kath. Pfarrsaal – nicht nur für Senioren.

Feierliche Eucharistiefeier zum 
Patrozinium 

Am Samstag, 13. Juni, feiern wir in  
Celerina das Patrozinium unserer Kir-
che – das Fest des heiligen Antonius von 
Padua.
Dieser Tag lädt uns ein, unseren Kirchen-
patron neu oder tiefer kennenzulernen, 
einen Heiligen, der mit seinem Glauben, 
seiner Weisheit und seiner Nähe zu den 
Menschen bis heute berührt. Bevor wir 
uns im September auf den Weg nach Pa-
dua machen, an den Ort seines Wirkens 
und seiner Verehrung, wollen wir hier in 
unserer Gemeinde innehalten und uns 
von seinem Leben und seinem Glaubens
zeugnis inspirieren lassen. 
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Der feierliche Gottesdienst beginnt um 
16 Uhr in der Kirche St. Antonius und 
wird in deutscher und italienischer Spra-
che gestaltet. 
Im Anschluss sind alle herzlich einge-
laden, im Pfarrgarten zu verweilen. Bei 
einem gemütlichen Grillplausch möchten 
wir Gemeinschaft pflegen, ins Gespräch 
kommen und diesen besonderen Tag in 
froher Runde ausklingen lassen. Für das 
leibliche Wohl ist gesorgt; wer möchte, 
darf gerne einen Kuchen beisteuern,  
dafür sagen wir schon jetzt ein herzli-
ches Vergelt’s Gott.
Das Patrozinium ist mehr als ein fest-
licher Termin, es ist eine Einladung, 
unseren Glauben gemeinsam zu feiern 
und uns als lebendige Gemeinschaft zu 
erfahren.
Schon jetzt weisen wir auch auf unsere 
Pfarreireise vom 25. bis 27. September 
nach Padua hin. Möge dieses Fest ein 
erster Schritt sein, uns innerlich auf die-
sen Weg vorzubereiten – im Zeichen des 
heiligen Antonius, der uns begleitet.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen und auf 
ein gemeinsames gesegnetes Fest.

Pfarreireise nach Padova 
Liebe Pfarreiangehörige
Unsere Kirchengemeinde lädt Sie herz-
lich zu einer gemeinsamen Pfarreireise 
nach Padua ein.
Die Reise findet vom 25. bis 27. Septem-
ber statt (Abfahrt am späten Nachmittag 
des 25. September). Gemeinsam möchten 
wir uns auf den Weg zum hl. Antonius 
von Padua machen und diese besondere 
Zeit in Gemeinschaft erleben.
Da wir nun mit der Planung und Vorbe-
reitung beginnen, bitten wir Sie um eine 
unverbindliche Voranmeldung. So können 
wir besser abschätzen, wie gross das 
Interesse ist und entsprechend planen.
Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns 
bis zum 14. Juni mitteilen könnten, ob Sie 
grundsätzlich an der Teilnahme interes-
siert sind.
Wir freuen uns sehr, wenn sich viele von 
Ihnen angesprochen fühlen
und mit uns diese Reise machen 
möchten.

LA PLAIV (ZUOZ)

Mittwoch, 3. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Samstag, 6. Juni
Vorabendgottesdienst zum 
10. Sonntag im Jahreskreis
16.30 Uhr	 Eucharistiefeier
Sonntag, 7. Juni 
Gottesdienst zum 
10. Sonntag im Jahreskreis
09.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Mittwoch, 10. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Sonntag, 14. Juni
Gottesdienst zum 
11. Sonntag im Jahreskreis
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Mittwoch, 17. Juni
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Sonntag, 21. Juni
Gottesdienst zum
12. Sonntag im Jahreskreis
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Mittwoch, 24. Juni
Geburt Johannes des Täufers
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Sonntag, 28. Juni 
Gottesdienst zur
Erstkommunionfeier
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Mitteilungen

Kindertreff KiWo – Windspiel 
gestalten
Am Mittwoch, 17. Juni, ab 14 Uhr 
Herzlich sind die Schulkinder zu diesem 
Nachmittag eingeladen. Eine Anmeldung 
ist unerlässlich bei Karolina Jarosz, 
Telefon 079 308 68 48.

Ganztägiger Seniorenausflug 
Am Donnerstag, 11. Juni, nach Inns-
bruck. Ganztägiger Ausflug im Rahmen 
des ökumenischen Seniorenprogramms.

Erstkommunion 2026 
Am Sonntag, 28. Juni, feiern wir in 
unserer Gemeinde die Erstkommunion 
von drei Kindern.
Der erstmalige Empfang der heiligen 
Kommunion ist ein besonderer und tief 
berührender Moment, nicht nur für die 
Kinder selbst, sondern auch für ihre 
Familien und für unsere ganze Gemein-
schaft, die sie auf ihrem Glaubensweg 
begleitet.
In der Begegnung mit Jesus Christus 
im Zeichen des eucharistischen Brotes 
erfahren die Kinder auf neue Weise: Gott 
ist ihnen nahe – mitten im Leben, mitten 
unter uns, mitten in der Gemeinschaft 
der Kirche. Dieses Geschenk stärkt sie 
und lädt sie ein, ihren Glauben weiter zu 
entdecken und zu vertiefen.
Möge dieser Tag für die Erstkommunion
kinder ein unvergessliches Erlebnis 
bleiben und sie auf ihrem weiteren Weg 
im Glauben begleiten und stärken. 
Wir laden herzlich ein, diesen besonderen 
Tag mit uns zu feiern und Bedognetti 
Luca, Moura Ferreira Rafael, Pagani 
Maura mit Freude und Gebet zu begleiten.

Werktagsgottesdienste 
Bitte beachten Sie, dass unsere Werktags-
gottesdienste am Mittwochabend (um 
17 Uhr Rosenkranz; um 17.30 Uhr 
Eucharistiefeier) bis Oktober jeweils 
wieder in unserer Kirche St. Katharina 
und St. Barbara gefeiert werden.
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SAMEDAN-BEVER

Fronleichnam
Donnerstag, 4. Juni
18.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Freitag, 5. Juni
18.30 Uhr	 Rosenkranz
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier  

Samstag, 6. Juni
Vorabendgottesdienst zum 
10. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr	 Santa Messa in italiano 
Sonntag, 7. Juni
Gottesdienst zum 
10. Sonntag im Jahreskreis
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

† Lorenzo de Giovanni 

Montag, 8. Juni
17.00 Uhr 	 Santa Messa in italiano

Freitag, 12. Juni
18.30 Uhr	 Rosenkranz
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Samstag, 13. Juni
Vorabendgottesdienst zum 
11. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr	 Santa Messa in italiano 
Sonntag, 14. Juni
Gottesdienst zum
11. Sonntag im Jahreskreis
Hochfest Herz Jesu
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier zum Hoch-

fest Herz Jesu
	
Montag, 15. Juni
17.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Freitag, 19. Juni
18.30 Uhr	 Rosenkranz
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Samstag, 20. Juni 
Vorabendgottesdienst zum 
12. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr	 Santa Messa in italiano 
Sonntag, 21. Juni 
Gottesdienst zum
12. Sonntag im Jahreskreis
Firmung für den SVB
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier mit General-

vikar P. Camenzind

Montag, 22. Juni
17.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Freitag, 26. Juni 
18.30 Uhr	 Rosenkranz
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier
Samstag, 27. Juni
Vorabendgottesdienst zum 
13. Sonntag im Jahreskreis
18.30 Uhr	 Santa Messa in italiano
Sonntag, 28. Juni 
Gottesdienst zum
13. Sonntag im Jahreskreis
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier  

Montag, 29. Juni
Hochfest Petrus und Paulus
17.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Mitteilungen

Mitenandzmittag
Am Donnerstag, 4. Juni, ab 12 Uhr 
im evangelischen Kirchgemeindehaus. 
Anmeldung bis Mittwochmittag, Telefon 
081 852 54 44.
Die gemeinsamen Mittagessen 60plus 
vom 11., 18. und 25. Juni, ein Angebot 
der Pro Senectute, finden im Restaurant 
Terminus in Samedan statt. 
Bitte um Voranmeldung bis Mittwoch­
abend direkt beim Restaurant Terminus, 
Tel. 081 852 53 36.

Begegnungskaffee 

Am Freitag, 26. Juni, ab 14 Uhr  
im kath. Pfarrsaal. Bitte um eine Voran­
meldung bis Mittwoch, 4. Juni, Telefon 
081 852 52 21.

KIWO
Mittwoch, 17. Juni, um 14 Uhr
Marktfieber im evangelischen Kirchge­
meindehaus. Anmeldung bei Lena Baier, 
Telefon 079 857 39 31.

Firmung
Sonntag, 21. Juni, um 10.30 Uhr
In diesen Tagen freuen sich unsere 
Firmanden und Firmandinnen Mariana 
Santos Pereira, Nuria Lopes Pereira, 
Seraina Baumannn und Bruno Fer-
nandes auf ihre Firmung. Gut vorbe­

reitet durch Pfarrer Vlado und Pfarrer 
Marijan, erhalten unsere Jugendlichen 
von Generalvikar Peter Camenzind, das 
Sakrament der Firmung gespendet. 
Gestärkt mit dem Heiligen Geist treten 
die Jugendlichen hinaus in die unruhige 
Welt. Gottes Segen möge euch begleiten, 
und wann immer es nötig sein wird auch 
beschützen. 
	
Konzert Filomelas
Mittwoch, 24. Juni, 19 Uhr
Der Samedner Schüler/-innen-Chor lädt 
zum Jahreskonzert ein. Kollekte.

Rückblick 

Erstkommunion am 12. April
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Gottesdienste

Dienstag, 2. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Mittwoch, 3. Juni
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

16.00 Uhr	 �St. Moritz-Suvretta:  
Gebet um den Frieden in 
der Welt

Donnerstag, 4. Juni
17.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Taizé-Gottes-

dienst

Freitag, 5. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

Hochfest des Leibes und Blutes 
Christi/Fronleichnam
Kollekte: CSI Schweiz
Samstag, 6. Juni
16.30 Uhr	 Silvaplana: Santa Messa
18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Hl. Messe
Sonntag, 7. Juni
11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe, 

Mitwirkung Kirchenchor
16.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Messa

Dienstag, 9. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Mittwoch, 10. Juni
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

Donnerstag, 11. Juni
17.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Taizé-Gottes-

dienst

Freitag, 12. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

11. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: tut – das Kinder und Jugend­
magazin
Samstag, 13. Juni
16.30 Uhr	 Sils: Hl. Messe
18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Hl. Messe

Sonntag, 14. Juni
11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe
16.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Messa

Dienstag, 16. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Mittwoch, 17. Juni
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

Donnerstag, 18. Juni
17.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Hl. Messe

Freitag, 19. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

12. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Flüchtlingshilfe der Caritas
Samstag, 20. Juni
16.30 Uhr	 Silvaplana: Hl. Messe
18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Hl. Messe
Sonntag, 21. Juni
11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe
16.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Messa

Dienstag, 23. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Mittwoch, 24. Juni
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

Donnerstag, 25. Juni
17.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Eucharisti-

sche Anbetung für Priester- 
und Ordensberufe

17.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Taizé-Gottes-
dienst

Freitag, 26. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

13. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Papstkollekte
Samstag, 27. Juni
16.30 Uhr	 Maloja: Santa Messa
18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Hl. Messe, 

Mitwirkung Kirchenchor
Sonntag, 28. Juni
10.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Pfarrsaal: 

Kirchenkaffee

ST.  MORITZ – SILS –
SILVAPLANA –
MALOJA

Pfarrei St. Mauritius
Sekretariat
Ruth Steidle, Valeria Steidle-Camichel
Via Maistra 43
7500 St.  Moritz
Telefon 081 837 51 10
info@pfarrei-stmoritz.ch
www.pfarrei-stmoritz.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Dienstag bis Freitag:  
9 bis 11 Uhr
Dienstag- u. Donnerstagnachmittag: 
14 bis 17 Uhr

Pfarrer
Hipolito Garcia Robles
Telefon 081 837 51 11
pfarrer@pfarrei-stmoritz.ch 

Organist
Werner Steidle
Mobile 079 678 29 04

Sakristan
Federico Sciuchetti
Mobile 079 527 59 30

Sakristanin/Floristin
Christina Marinoni
Mobile 079 484 91 19

Katechetinnen
Martina Colombo
Mobile 079 384 29 99
Laura Aebli
Mobile 076 334 79 86
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11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe, 
Familiengottesdienst

16.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Messa

Dienstag, 30. Juni
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Taufe

Wir freuen uns mit den Eltern und 
Angehörigen über das Kind, das durch 
die Taufe in die Gemeinschaft der Kirche 
aufgenommen wurde.

Miriam, Tochter der Daniela Filipa Dias 
Monteiro und des Marco Claudio Potenza,  
Taufe am 9. Mai 2026 in der Kirche 
St. Mauritius.

Unser Verstorbener

Im Gebet sind wir verbunden mit dem 
Verstorbenen unserer Pfarrei.

Matteo Montorfano, geboren am 
05.05.1965, verstorben am 09.04.2026.

Giacomo Pianta, geboren am 11.4.1953, 
verstorben am 25.04.2026

Giovanni Bonetti, geboren am 9.11.1931, 
verstorben am 04.05.2026

Gedächtnismessen

Freitag, 5. Juni, 9 Uhr
Alois und Albertina Caplazi

Samstag, 6. Juni, 18 Uhr
Giancarlo Frulla und Louck Louis Marie 
Jacob Meeùs

Sonntag, 7. Juni, 16 Uhr
Bruno Longatti

Donnerstag, 11. Juni, 17.30 Uhr
Reto und Andreina Saligari

Freitag, 12. Juni, 9 Uhr 
Defunti Longatti-Scaramella

Samstag, 20. Juni, 18 Uhr
Pierino und Charlotte Zarucchi

Mittwoch, 24. Juni, 9 Uhr
Bruno, Ines und Giovanni Longatti

Mitteilungen

Kollekten
Vom 6. bis 12. Juni unterstützen wir 
CSI Schweiz. Die Organisation setzt sich 
weltweit für Religionsfreiheit, Menschen-
würde und die Unterstützung verfolgter 
Christen ein. Sie leistet humanitäre Hilfe 
für notleidende Menschen, unterstützt 
Flüchtlinge und Opfer von Gewalt und 
engagiert sich für die Rechte unterdrück-
ter Minderheiten. 

Vom 13. bis 19. Juni unterstützen wir 
tut – das Kinder- und Jungendmagazin. 
Die Zeitschrift richtet sich an Kinder und 
Jugendliche und greift auf verständliche 
und ansprechende Weise Themen aus 
Kirche, Gesellschaft und Alltag auf. Sie 
möchte junge Menschen zum Nachden-
ken anregen, ihren Glauben stärken und 
sie ermutigen, sich mit wichtigen Fragen 
des Lebens auseinanderzusetzen.

Vom 20. bis 26. Juni unterstützen wir 
die Flüchtlingshilfe der Caritas. Asyl-
suchende, anerkannte Flüchtlinge und 
benachteiligte Migrantinnen und Migran-
ten sind beim Aufbau ihrer Zukunft in der 
Schweiz oft mit Hindernissen konfron-
tiert. Dadurch sind sie grossen Armuts-
risiken ausgesetzt. Caritas Schweiz 
engagiert sich für sie in vielfältiger Form. 
Zudem bietet Caritas Rechtsberatung 
und -vertretung sowie Rückkehrbera-
tung an. Mit weiteren Projekten fördert 
sie die gesellschaftliche Teilhabe.

Vom 27. Juni bis 3. Juli unterstützen wir 
die Papstkollekte. Der Peterspfennig gibt 
dem Papst die Möglichkeit, Werke der 
Nächstenliebe zu unterstützen oder selbst 
umzusetzen. Anders als viele denken, wird 
der Peterspfennig nicht eingesetzt, um 
die Verwaltungskosten des Vatikans zu 
decken, sondern ausschliesslich für die ka-
ritativen Werke des Papstes. Die Weltlage 
und die grosse Bedrängnis der Ärmsten 
rufen nach starken Zeichen der Solidarität.

KidzKlub
Am Samstag, 20. Juni, 
findet von 14 bis 16 Uhr 
der KidzKlub für die Kin-
der des Kindergartens und 
der 1. und 2. Klasse im 

Pfarrsaal der Kirche St. Mauritius (Dorf) 
statt. Wir hören eine biblische Geschich-
te, singen, spielen, malen und basteln 
oder backen gemeinsam. 

Kirchenkaffee
Am Sonntag, 28. Juni,  
laden die Kaffeemänner 
vor dem Gottesdienst ab 
10 Uhr in den Pfarrsaal 

zum Kirchenkaffee ein. Im Anschluss fin-
det um 11 Uhr die hl. Messe in der Kirche 
St. Mauritius statt.

Ek-Katechese
Herzliche Einladung für die 
Kinder der 1. und 2. Klasse 
am Sonntag, 28. Juni, 
um 10 Uhr in die Felsen-
kapelle und anschliessend 

um 11 Uhr zum Gottesdienst. 

Ministranten-Sonntag
Am Sonntag, 28. Juni, 
sind alle Minis zum 
Ministranten-Sonntag 
eingeladen. Nach dem 
Gottesdienst kochen die 
Ministranten gemeinsam 

das Mittagessen. Nach dem Essen ver-
bringen sie den Nachmittag in Gemein-
schaft mit Spiel und Spass.

Ökumenisch mitenand

Film ab in der Kirche
Am Donnerstag, 4. Juni, wird um 
14.15 Uhr der Film «Die Kinder des 
Monsieur Mathieu» im Pfarrsaal gezeigt. 
Der Film mit Originaltitel «Les Choristes» 
erzählt die berührende Geschichte eines 
einfühlsamen Musiklehrers, der in einem 
strengen Internat für schwer erziehbare 
Jungen arbeitet. Durch Geduld, Verständ-
nis und vor allem durch die Kraft der 
Musik gelingt es ihm, das Vertrauen der 
Kinder zu gewinnen und ihnen neue Per-
spektiven zu eröffnen. Er gründet einen 
Chor, in dem die Jungen Gemeinschaft, 
Selbstvertrauen und Freude erleben.

Mittagstisch
Der Mittagstisch findet im Monat Juni 
jeweils am Mittwoch, um 12 Uhr im 
Restaurant Hanselmann in St. Moritz-
Dorf statt.
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Die Jugendlichen laden ein zum

MITTAGESSEN FÜR ALLE!

SONNTAG, 21. JUNI 2026
11 Uhr Hl. Messe in der Kirche St. Mauritius

anschl. Mittagessen im Pfarrsaal

Wir bitten um eine unverbindliche Anmeldung bis
Donnerstagmittag, 18.06.26 im Sekretariat

Die Kollekte kommt der Jugendarbeit zugute!

Nächste Wallfahrt:
23.-28. April 2027
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Die Liste der Toten, die auf dem Weg nach 
Europa sterben, steigt weiter an. Dagegen 
setzen Nichtregierungsorganisationen 
(NGOs) und Kirchen in Graubünden am 
Wochenende vom 20./21. Juni ein Zeichen: 
Jedes Jahr zum internationalen Flücht-
lingstag Mitte Juni führen sie die Aktion 
«Beim Namen nennen» durch. Einen Tag 
lang schreiben Menschen in Graubünden 
dabei die Namen der Verstorbenen auf 
Papierstreifen und hängen sie rund um die 
Churer Martinskirche auf. So entsteht eine 
eindrückliche und sehr lange Fahnenleine, 
die den Passanten auf dem Martinsplatz 
die verstorbenen Menschen in Erinnerung 
rufen soll. Gleichzeitig verlesen die Anwe-
senden die Namen der toten Menschen in 
der Martinskirche, um so ihrer zu geden-
ken. Ziel ist, alle Verstorbenen namentlich 
zu erwähnen, ihnen die letzte Ehre zu er-
weisen. Etwas, was den Hinterbliebenen 
dieser Menschen verwehrt ist. 

Um 11 Uhr eröffnet Stadtrat Patrik De-
giacomi die Aktion. Kulturschaffende aus 
Graubünden begleiten den Anlass musika-
lisch, in diesem Jahr erstmals jeweils 30 
Minuten lang. Um 11.30 Uhr singen Ann 
Nielsen und «tumasch è», um 14 Uhr wird 
eine kleines Ensemble der Musikschule 
Chur unter der Leitung von Kathrin von 
Cube mitwirken, um 17 Uhr tritt eine Ju-
gendband auf und um 19 Uhr wird Astrid 
Alexandre die Aktion musikalisch berei-
chern.

Audiodateien abgeben
Neben dem je 30-minütigen Lesen der Na-
men in der Kirche bietet sich neu auch die 
Möglichkeit, Namen zu Hause, in der Schu-
le, im Verein oder am Arbeitsplatz zu lesen 
und dem Organisationsteam zu übermit-
teln. Diese Audiodateien werden dann im 

«BEIM NAMEN NENNEN» – 
AKTION ZUM FLÜCHTLINGSTAG

Rahmen der Aktion in der Martinskirche am 
Samstag, 20. Juni, abgespielt und in den 
ökumenischen Gottesdienst am Sonntag, 
21. Juni, einbezogen. Der Gottesdienst wird 
von Eric Petrini vom Fachbereich Jugend/
Pastoral & Ökumene bei der Katholischen 
Landeskirche Graubünden und vom refor-
mierten Pfarrer Robert Naefgen gehalten.

Die Aktion «Beim Namen nennen» 
wächst von Jahr zu Jahr und findet 
schweizweit in diversen Städten statt. Auch 
eine zunehmende Zahl deutscher Städte 
beteiligt sich.

Die Fähnchen mit den Namen über dem Eingang dem Martinskirche. (Bild Eric Petrini)

Alle, die diese sehr eindrückliche Ak-
tion gerne aktiv unterstützen möchten 
melden sich über die Website https://bnn-
chur-3.jimdosite.com.

Am Freitag, 5. Juni, findet zudem im 
Kulturpunkt an der Planaterrastrasse 11 in 
Chur eine Tavolata, ein gemeinsames Es-
sen mit Geflüchteten und Einheimischen, 
statt. Alle sind ab 18 Uhr eingeladen. An-
schliessend treten geflüchtete Musikerin-
nen und Musiker aus der Ukraine, dem 
Iran und der Türkei an der Freitagabend-
Bar im Kulturpunkt ab 19.30 Uhr auf. (pb)
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KSR AUF SPIRITUELLER 
REISE INS PUSCHLAV
Der Kantonale Seelsorgerat Graubünden hat seine zweitägige Plenarver- 
sammlung in diesem Jahr in Poschiavo abgehalten. Im Zentrum stand dabei  
der Austausch – untereinander und mit den Verantwortlichen im Tal.

Jedes Jahr trifft sich der Kantonale Seel-
sorgerat (KSR) zu einer zweitägigen Ver-
sammlung an einem Ort in Graubünden. In 
diesem Jahr sind die Mitglieder des Seel-
sorgerates ins Puschlav aufgebrochen. Ziel 
dieser zweitägigen Tagungen ist jeweils ein 
Eintauchen in die Region, ein Kennenlernen 
der Verantwortlichen und der Begebenhei-
ten vor Ort und – besonders wichtig – eine 
gemeinsame Zeit, ein Austausch unter den 
Anwesenden. 

So erfolgte der erste spirituelle Im-
puls der Veranstaltung dann auch durch 
Schwester Rita, die seit 50 Jahren im 
Puschlav lebt. 

Nach dem Mittagessen und der Ken-
nenlernrunde, es waren einige neue Mit-
glieder des Seelsorgerates anwesend, 
begaben sich die Teilnehmer auf eine Ent-
deckungstour durch das Dorf Poschiavo. In 
drei Gruppen aufgeteilt erkundeten sie das 
alte Kloster und La Tor, die Casa Tomé und 
das Dorfmuseum oder die reformierte Kir-
che. Luca Crameri, Vertreter des Dekanats 
Poschiavo im Seelsorgerat, führte seine 
Kolleginnen und Kollegen dann zu einem 
Dessert auf der Piazza. «Es war ein gemüt-
licher, schöner und lockerer Austausch», 
sagt Eric Petrini, der dem Seelsorgerat 
ebenfalls angehört. Bereits beim Besuch 
der reformierten Kirche vor Ort kam zur 
Sprache, dass die Zusammenarbeit im Tal 
zwischen den Konfessionen nicht immer 
einfach sei.

SUSANNE TAVERNA

Die Teilnehmer der KSR-Tagung zum Thema «Glauben und Leben im Puschlav». 
(Bilder Bernhard Bislin)

Gemeinsam mit Einheimischen
Der Samstag startete mit einem gemeinsa-
men Gottesdienst von Generalvikar Peter 
Camenzind und den Priestern des KSR und 
aus dem Puschlav. Für den deutsch- und 
romanisch-sprachigen KSR war es etwas 
Besonderes und für die Puschlaver eine 
Wertschätzung, weil der Gottesdienst auf 
Italienisch gefeiert wurde und alle gemein-
sam die italienischen Lieder sangen. Dekan 
Matthias Rey begleitete die Lieder an der 
Orgel und Eric Petrini fungierte spontan 
als Kantor. Danach stand etwas Speziel-
les für eine solche Versammlung auf dem 
Programm: Der Kantonale Seelsorgerat 

Graubünden hiess die Verantwortlichen 
aus dem Tal in seiner Mitte willkommen. 
Üblicherweise nutzt der KSR die Tage der 
Plenarversammlungen für interne Angele-
genheiten, spirituelle Impulse oder Work-
shops zu aktuellen Themen der pastoralen 
Arbeit. Diesmal waren ganz bewusst auch 
Katechetinnen, Mitglieder der verschie-
denen Kirchenvorstände und Priester als 
dem Valposchiavo zur Tagung eingeladen. 
Sie gaben Einblicke in das Leben im Tal 
und in die Pfarreiarbeit vor Ort. Eine kleine 
Herausforderung bildete dabei die Sprach-
barriere, aber mit moderner Technik konn-
te diese Tücke umgangen werden. Donata 
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Reger Austausch über das Tagungsthema mit dem KSR und Vertretern der Puschlaver Kirchgemeinden. 

Schwester Rita Haus, Vertreterin des Klosters Poschiavo im KSR, erzählt vom Leben im Kloster.

Bricci vom Ordinariat Chur übersetzte die 
Gespräche für die nicht Italienisch-Spre-
chenden simultan via Whatsapp. Thema 
war einerseits die Entwicklung von Glau-
ben und Leben im Puschlav, mit Erinne-
rungen und Impulsen für die gegenwärtige 
Situation. Gemäss Petrini fand bisher kein 
regelmässiger Austausch zwischen den 
Pfarreien statt, und eine koordinierte Zu-
sammenarbeit unter den Pfarreien ist nicht 
wirklich ersichtlich. Campanilismo nennt 
sich das, also gewissermassen nicht über 
die Kirchturmspitze hinausschauen. An die-
sem Tag aber standen alle gemeinsam zu-
sammen und schauten in die Zukunft. 

Gemeinsam in die Zukunft geschaut
Dabei unterstützt worden sind sie auch 
von Matteo Tuena. Der junge Priester aus 
dem Puschlav, der im letzten Jahr geweiht 
worden ist und in diesem Pfarreiblatt auf 
Seite 14 die italienische Seite schreibt, er-
zählte von seiner Kindheit im Tal, was ihn 
geprägt und wie sich hier sein Glauben 
gefestigt habe. Er hat auch darüber ge-
sprochen, welche Vorbilder er im Tal hatte 
und was ihn dazu bewegt hat, Priester zu 
werden. «Das war wahnsinnig interessant, 
er hat sehr gut gesprochen», sagt Petrini. 
Priester Ugo Rossi erzählte in seinem Im-
puls, was es für ihn bedeutet, Priester zu 

sein. Ein sehr spiritueller Impuls. Mit einem 
Augenzwinkern sprach er von der Aufga-
be des Hirten, der auch mal aus dem Stall 
raus müsse mit den Schafen. Und manch-
mal sogar ein verirrtes Schaf auf einer ent-
fernten Wiese suchen. 

In einem von Eric Petrini vorbereiteten 
World-Café sind dann die Mitglieder des KSR 
sowie die anwesenden Puschlaverinnen und 
Puschlaver auf sechs Themenbereiche des 
Vormittags vertieft eingegangen. Anschlies-
send wurden Gruppen nach den Dekanaten 
gebildet und Aktionspläne erarbeitet. Fünf 
Punkte, die realistisch und in nächster Zeit 
umgesetzt werden können, wurden von den 
Gruppen präsentiert. Das war gemäss Petri-
ni sehr positiv, aber auch intensiv.

Neue Vizepräsidentin
Im kurzen offiziellen Teil der Plenarver-
sammlung wählten die Anwesenden eine 
neue Vizepräsidentin. Beate Rückert aus 
Davos nimmt diese Position neu ein.

Der Seelsorgerat befindet sich gemäss 
Eric Petrini seit einigen Jahren in einer 
Identitätsfindungsphase. Deshalb werden 
neue Statuten ausgearbeitet. Mit diesen 
wird sich wohl auch die Zusammensetzung 
des Rates verändern. Der Auftrag des Ra-
tes soll dabei klar definiert werden. Bis 
September soll das neue Statut stehen, 
sodass der Rat dann an der eintägigen Ple-
narversammlung am 7. November in Chur 
darüber abstimmen wird. 
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Viele sterbende Menschen wünschen sich 
auf ihrem letzten Weg Trost und Beglei-
tung, Zuspruch und Segen. Krankensal-
bung und Wegzehrung sind jedoch nicht in 
jeder Situation möglich.

Der «Sterbesegen – Auf dem Weg ins 
Licht» versteht sich in einem veränder-
ten pastoralen Kontext als Ergänzung für 
die Seelsorge in Spitälern, Hospizen, Al-
ters- und Pflegeheimen, Sprachmissionen, 
Ordensgemeinschaften und Pfarreien. Er 
berücksichtigt die besonderen Gegebenhei-
ten in der Schweiz und unterstützt Seelsor-
gerinnen und Seelsorger, Ehrenamtliche, 
Pflegepersonal und Familienangehörigen 
in der Begleitung sterbender Menschen.

Das Buch bietet eine Grund- und eine 
Kurzform des Sterbesegens sowie je eine 
Segensfeier für ein Kind und für einen Men-
schen mit Demenz. Ergänzt werden diese 
vier Formen durch weitere liturgische Ma-
terialien. Alle Texte liegen in Deutsch, Fran-
zösisch, Italienisch und Englisch vor. Her-
ausgegeben wird es von der Liturgischen 
Kommission der Schweiz im Auftrag der 
Schweizer Bischofskonferenz. Erarbeitet 

AUF DEM WEG INS LICHT

«Sterbesegen – Auf dem Weg ins Licht»/«Béné-
diction des mourants – Sur le chemin vers la lu-
mière»/«Benedizione dei morenti – In cammino 
verso la luce»/«Blessing of the Dying – On the 
Way to the Light»
Gebunden, 11 x 19 cm, durchgehend zweifarbig, 
mit drei Lesebändchen, 168 Seiten. Verlag Fried-
rich Pustet: Regensburg 2026. CHF 21.50. Be-
stellung über den Buchshop auf www.liturgie.ch 
oder über den Buchhandel. Die Kurzform steht 
gratis als Download zur Verfügung.

Die Ausstellung «Pia Willi. Kunst und 
Kloster» im Klostermuseum Müstair wird 
bis Ostern 2027 verlängert. Damit erhal-
ten Besucher weiterhin die Gelegenheit, 
das aussergewöhnliche Leben der heute 
94-jährigen Benediktinerin zu entdecken: 
Ein Leben zwischen Kunst und Kloster, das 
Generationen berührt.

Seit über 1250 Jahren wird im Kloster 
St. Johann in Müstair gebetet. Heute leben 
hier acht Benediktinerinnen, die älteste 
unter ihnen ist Schwester Pia Willi. Fast  
30 Jahre lang leitete sie bis 2013 als Priorin 
die Geschicke des Klosters, begleitete Reno-

KLOSTERMUSEUM MÜSTAIR
vationen im UNESCO-Welterbe und prägte 
dessen Entwicklung entscheidend mit.

Schon früh wurde ihre künstlerische 
Begabung gefördert. Nach ihrer Aus-
bildung arbeitete sie unter anderem als 
wissenschaftliche Zeichnerin an der ETH 
Zürich und studierte in Paris an der Akade-
mie des Kubisten André Lothe. Im Kloster 
angekommen, fand ihre Kunst eine neue 
Bestimmung: Schwester Pia entwarf über 
90 Trachtenensembles für das Engadin 
und weit darüber hinaus. Rund 700 Trach-
ten wurden nach ihren Vorlagen von den 
Benediktinerinnen gestickt. Gleichzeitig 

entstanden zahlreiche Zeichnungen, die 
das Klosterleben mit feinem Humor und 
grosser Beobachtungsgabe festhalten: 
vom Alltag in Küche und Garten bis zum 
täglichen Turnen im Klosterhof.

Die Ausstellung im Klostermuseum 
zeigt die ganze Bandbreite ihres Schaffens. 
Neben den gezeigten Werken bietet ein 
vielfältiges Rahmenprogramm zusätzliche 
Einblicke und Mitmachmöglichkeiten: Ein 
Stickwettbewerb, Workshops, Führungen 
sowie ein offenes Atelier sprechen unter-
schiedliche Altersgruppen an. (pb)

worden ist es vom Liturgischen Institut der 
deutschsprachigen Schweiz in Freiburg.

Erfahrung: Segnung von Sterbenden
Eleonora Biderbost, Mitarbeiterin Liturgi-
sches Institut und Spitalseelsorgerin im 
Oberwallis, erzählt von Ihren Erfahrungen: 
«Als Spitalseelsorgerin erlebe ich am Bett 
eines sterbenden Menschen oft, wie berüh-
rend es ist, Gott feierlich um seinen Segen 
und seine Begleitung zu bitten – nicht nur 
für die Sterbenden selbst, sondern auch für 
ihre Angehörigen. Dabei spielt es nur eine 
untergeordnete Rolle, welchen Bezug die An-
wesenden sonst zur Institution Kirche haben.
Vor allem die Würdigung des endenden 
Lebens in all seinen Höhen und Tiefen, 
die Berührung im Segenszeichen und das 
Bruder-Klausen-Gebet, das im Angesicht 
des Todes ganz neu verstanden wird, sind 
starke Momente.»

Schmerz und Trauer verschwinden 
durch den Sterbesegen nicht wie von Zau-
berhand. Doch sich im Sterben ganz Gottes 
Händen anvertrauen zu dürfen, kann für vie-
le sehr tröstlich und beruhigend sein. (pb) 
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DON MATTEO TUENA

IL TEMPO IDEALE  
PER VIVERE LA FEDE 
PASQUALE

Can la festa di Pentecoste, che abbiamo 
celebrato alcuni giorni fa, si conclude il 
tempo die Pasqua ed inizia il tempo ordi-
nario. Questo tempo è il tempo ideale per 
vivere concretamente la fede pasquale 
celebrata per cinquanta giorni. Ma cos’è 
questa fede pasquale e come la si vive? 
Anzitutto è importante sottolineare che la 
nostra fede si fonda sulla resurrezione di 
Cristo, e quindi ogni tempo è opportuno 
per approfondire la nostra fede nel Risor-
to. Per credere alla resurrezione di Gesù 
è necessario farne esperienza concreta 
nella propria vita, e il Vangelo ci svela 
come questo può avvenire. 

L’Evangelista Giovanni racconta che, 
il giorno di Pasqua, Pietro e Giovanni 
corrono al sepolcro per verificare l’an-
nuncio portato da Maria Maddalena che, 
al mattino presto, è corsa a sua volta al 
sepolcro per cercare il suo Signore. (cfr. 
Gv 20,1-9). Sembra che la risurrezione 
avvenga allo stesso tempo in modo silen-
zioso e rumoroso, tranquillo e frenetico. 
Tutti corrono per incontrarlo. Tutti corro-
no per vedere il sepolcro vuoto. 

I due discepoli corrono, ma non alla 
stessa velocità. Proprio come per noi, di 

fronte alla risurrezione, la testa e il cuore 
non riescono a tenere il passo allo stesso 
tempo. Il cuore arriva sempre per primo, 
perché il cuore ha ragioni che la ragione 
non conosce. La testa arriva dopo. Per 
arrivare alla fede nella risurrezione e per 
incontrare il Risorto stesso sono neces-
sari sia il cuore che la testa. 

Secondo studi medici, la distanza tra 
la testa e il cuore è proporzionalmente la 
stessa in tutte le persone. Nella distanza 
tra il pensare e il sentire, tra il dubbio 
e la fede, tra il controllo e la fiducia, si 
svolge il nostro desiderio di una vita in 
pienezza. 

Solo l'amore unisce testa e cuore, 
pensiero e sentimento. Maria di Magda-
la corre alla tomba prima ancora che lo 
faccia chiunque altro. Non si perde né in 
pensieri pieni di dubbi né in una tristez-
za paralizzante. Si alza e va. Egli lo ave-
va promesso: «Tre giorni dopo il Figlio 
dell'uomo risorgerà». Gli apostoli non lo 
capirono, Maria credette per amore. 

Solo l'amore incontra Gesù risorto, 
non i ruoli, non i compiti, non i titoli, non 
le funzioni, non la testa senza il cuore, né 
il cuore senza la testa: solo l'amore. Non 

il capo degli apostoli, ma la peccatrice di 
Magdala vede per prima il Risorto. 

Gesù vuole far partecipare anche noi 
alla sua risurrezione: nell’oscurità del-
la prova, nel dolore di una separazione, 
nelle lacrime di una perdita, nella dispe-
razione delle nostre inadeguatezze, nella 
noia della scuola, nel grigiore della quo-
tidianità, in tutto questo, la risurrezione 
può cominciare a germogliare, come un 
minuscolo seme. 

L’incontro con il Risorto nel mezzo 
della nostra vita è come la gioia dopo i 
dolori del parto. Dopo l’orrore del Ve-
nerdì Santo, trionfa la vita risorta, come 
dopo la rigidità dell’inverno trionfa il te-
pore della primavera.

Finite le festività pasquali la fede 
nella resurrezione non si può spegnere. 
Ogni giorno, infatti, ci dona una nuova 
possibilità per incontrare Gesù risorto e 
per testimoniarlo. Questo significa esse-
re cristiani, e questo è il senso del tempo 
ordinario. 
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500 ONNS LIBERTAD  
E RESPONSABLADAD
Ils 25 da zercladur 1526 ha la dieta dallas Treis Ligias ratificau ils  
secunds artechels da Glion. Era 500 onns pli tard sa quei eveniment  
historic dar in u l‘auter impuls per nossa Baselgia. 

Quest zercladur seregorda il Grischun d‘in 
datum special da sia historia. Avon exact 
500 onns ein ils aschinumnai «secunds 
artechels da Glion» vegni screts e ratificai 
dalla dieta dallas Treis Ligias. Quels arte-
chels vevan da lez temps in caracter revo-
luziunar! Els han restrenschiu ils dretgs 
digl uestg da Cuera e surdau pli bia re-
sponsabladad allas ligias ed als vischina-
dis. Aschia ha per exempel mintga vischina-
di survegniu il dretg d‘eleger sez siu plevon 
e cun quei era la libertad da restar catolics 
ni da daventar reformau.

Ord vesta historica eran ils artechels 
da Glion in ulteriur pass en direcziun da 
dapli autonomia e democrazia en ils vischi-
nadis dallas Treis Ligias. Plinavon ein els 
era stai la basa per l‘independenza reli-
giusa e la diversitad confessiunala en nies 
cantun.

Tgei munta quei per nus oz?
Avon 500 onns han ils carstgauns dil Gri-
schun survegniu novas libertads e respon-
sabladads per lur Baselgia e lur cardient-
scha. – Treis cuorts patratgs duein mussar 
exemplaricamein co l‘ierta da Glion sa aunc 
oz dar impuls per la via futura da nossas 
pleivs:

Parter responsabladad: Ils artechels 
da Glion ein segir stai in emprem pass per 
rinforzar la rolla dils laics. – Dapi il ponti-
ficat da papa Francestg ha la via sinodala 
puspei survegniu niev slontsch. Siu gia-
visch era che la Baselgia cussegli dapli 
communablamein e teidli dapli silla vusch 

dils laics. – Tgei giavischasses Vus dalla 
Baselgia? Co savess la responsabladad da 
mintgin(a) da nus veser ora?

Dialog e respect: La historia dil Gri-
schun ei buca adina stada sempla. Ual el 
temps dils Scumbegls grischuns (1618–
1639) sco era els proxims tschenaners, 
deva ei conflicts confessiunals ed ils foss 
denter ils vischinadis eran savens pro-
funds. Mo ord quellas crisas ei ina fermezia 
carschida: il Grischun ha stuiu emprender 
che la pasch enteifer las Treis Ligias pre-
tenda dialog e respect vicendeivel. – Era 
per il beinstar ed il futur da nossas pleivs 
drova ei quella basa. Nua che nus vivin 
quellas valurs, sa ina buna cuminonza pro-
sperar!

Baselgia sco part dalla societad: Ils ar-
techels han fatg clar che la cardientscha 
ha consequenzas silla structura sociala. 
Era oz sto la Baselgia sedumandar: Tgei 
contribuziun concreta dein nus per la co-
esiun e la solidaritad en nossas vischnaun-
cas? – Schiglioc resca la Baselgia da da-
ventar ina uniun che tgira e conservescha 
ils baghetgs sacrals, mo che gioga negina 
rolla pli per la veta dils carstgauns. 

Crear communablamein Baselgia
La historia muossa a nus: las structuras 
dalla Baselgia semidan incuntin. Ella ei 
buca in baghetg static, plitost in plazzal 
nua che tuts astgan gidar a baghegiar. Mo 
nua che avunda persunas s‘engaschan en 
libertad e responsabladad, resta la Basel-
gia viva. Era ils proxims 500 onns!

MARCEL KÖHLE

La baselgia Sontga Margareta a Glion ei stada 
liug principal per las dietas da 1524 e 1526. 
(Foto Iso Tuor)
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. . . Sie auf der roma
nischen Seite www.pieveldadiu.ch  
das jeweilige Sonntagsevangelium, die Texte 
des Zweiten Vatikanischen Konzils und Gebete 
finden? Die Seite wird regelmässig ergänzt, ein 
Besuch lohnt sich.

. . . es auch religiöse  
Radiosendungen gibt? 
Radio Televisiun Rumantscha: Sonntags  
um 8.03 Uhr «Vita e cretta». Radio Grischa: 
Sonntags ab 9 Uhr: «spirit – das Kirchen-
magazin»

. . . am Samstag, 27. Juni, 
von 10 bis 20 Uhr  
der Gemeinschaftstag «Bel di» und Adoray statt-
findet? Lobpreis, Impuls, Anbetung und Gemein-
schaft. Seminarkirche St. Luzi, Alte Schanfigger-
strasse 9, Chur. Programm unter www.adoray.ch

. . . am 4. Juni  
Fronleichnam ist?  
Mit dem Fest erinnern die Katholiken und 
Katholikinnen an die Gegenwart Jesu im 
Sakrament der Eucharistie. In jenen Ge-
meinden, in denen der Fronleichnams-Don-
nerstag kein Feiertag ist, wird das Fest auf 
den folgenden Sonntag verschoben.

. . . am 24. Juni  
an manchen Orten die Geburt von Johannes 
dem Täufer gefeiert wird? Der Gedenktag 
liegt genau sechs Monate vor dem Geburts
fest von Jesus Christus. Die Lebensge-
schichten der beiden sind eng mitenander 
verbunden und im Lukasevangelium wird 
davon berichtet.

HABEN SIE GEWUSST, DASS . . .
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